
Vereinsmitteilungen des „Freundeskreises der

Schiedsrichter des Fußballkreises Darmstadt e.V.“

August 2015Ausgabe 81

SRSRSRSRSR-----JJJJJourourourourournalnalnalnalnal
DARMSTÄDTER

Neue Herausforderungen

Bereits im Frühjahr konnten wir unserem Obmann Sebastian Schaab zur Geburt
seines Sohnes Mika gratulieren. Im Mai schnupperte der am Rande der Lei-
stungsprüfung in Weiterstadt zum ersten Mal Schiri-Luft.
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Neues aus der Vereinigung

Ausgeschiedene Schiedsrichter

Im zweiten Quartal haben uns folgende
Schiedsrichter verlassen: Karl-Heinz Becker
(SG Eiche Darmstadt), Jan-Niklas Engel
(TSV Steinbach), Anton Kondziella (1. FCA
Darmstadt) und Cedric Lorenz (SV Darmstadt
98) haben im zweiten Quartal dieses Jahres
ihr Engagement in unserem Kreis beendet.

Neu in unserem Kreis…

…begrüßen wir Eduard Dell, der sich dem
FC Alsbach angeschlossen hat. Er kommt
aus dem Kreis Alzey-Worms zu uns, wir hof-
fen, dass er sich auch am Bundesliga-Stand-
ort Darmstadt wohl fühlt.

Wechsel zu den Aktiven

Tom Becker (TSV Auerbach), Dominik Rühl
(SG Arheilgen), Hanif Schönburg (SG
Arheilgen) und Philipp Stroh (SVS Griesheim)
sind im Sommer aus dem Kreis der Jung-
Schiedsrichter in den Bereich der Aktiven
gewechselt. Wir hoffen, dass Ihr Euch auch
in diesem Kreis wohl fühlt.

Vereinswechsel

Die Vereinswechsel werden wir in der No-
vember-Ausgabe nachreichen. Bis zum
Redaktionsschluss waren nur zwei Anträge
eingegangen.

Bestrafungen

In den vergangenen Monaten mussten we-
gen unentschuldigten Fehlens bei der
Pflichtsitzung inklusive Verwaltungsgebüh-
ren folgende Strafen ausgesprochen wer-
den: März 0 Euro und April 0 Euro und dem-
entsprechend auch 0 Wochen Sperre. Dar-
über hinaus mussten in diesem Zeitraum
Verwaltungsstrafen aufgrund von nicht be-
stätigten Spielaufträgen und kurzfristigen
Spielrückgaben in Höhe von 80 Euro aus-
gesprochen werden.

Redaktionsschluss für SRJ 82

Beiträge, die für die nächste Ausgabe be-
rücksichtigt werden sollen, müssen der
Redaktion bis zum 15. September vorliegen
(michael-imhof@t-online.de).

Geburtstage

Aus Gründen des Datenschutzes weisen
wir darauf hin, dass Mitglieder des Freun-
deskreises, die im Schiedsrichter-Journal
im Zusammenhang mit ihren Geburtstagen
nicht genannt werden möchten, jederzeit die
Möglichkeit haben, dies der Redaktion ge-
genüber schriftlich zu erklären. Die angege-
benen Geburtstage betreffen ausschließlich
Vereinsmitglieder. MI

Es gibt Interessanteres, als Regelfragen zu beantworten...
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1. Während des laufenden Spiels er-
kennt der Schiedsrichter, wie die Nr.
10 der Mannschaft B vom Spielfeld läuft
und anschließend einen gegneri-
schen Auswechselspieler auf dessen
Auswechselbank anspuckt. Entschei-
dung des Schiedsrichters?

2. Kurz vor dem Strafraum versucht ein
Abwehrspieler den Pass zu einem
Stürmer mit der Hand aufzuhalten, er
erreicht den Ball aber nicht. Trotzdem
ist der Stürmer so irritiert, dass er so-
fort den Ball verliert. Wie entscheidet
der Schiedsrichter?
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... und Antworten

1. Spielunterbrechung, rote Karte für
Nr. 10 B, indirekter Freistoß für die
Mannschaft des Auswechselspielers,
da wo sich bei der Unterbrechung der
Ball befand.

2. weiterspielen

Wir bitten unsere Leser

herzlich, bei ihren Geld-

geschäften und Einkäu-

fen unsere Inserenten zu

beachten.

Ohne deren Engage-

ment könnte das Darm-

städter SR-Journal in

dieser Form nicht er-

scheinen.

Innerhalb von 24 Stunden nach Spielschluss ist die Freigabe des Spielberichts
durch den SR in jedem Fall mit angehängtem Sonderbericht (als dokumenten-
geschützte Datei / PDF empfohlen) zu bewirken. Die Sonderberichte müssen, unter
Beachtung des § 51 Strafordnung, vollständig, ordnungsgemäß, erschöpfend und
für einen neutralen Dritten nachvollziehbar sein.

3. Wenn der Sachverhalt hinreichend konkret erschöpfend im Spielbericht unter der
Rubrik „Sonstige Vorkommnisse“ berichtet werden kann, reicht die Meldung in der
Regel dort aus.

Über diese Empfehlungen hinausgehend hat das Verbandsgericht gem. § 42 Nr. 1
c Satzung des HFV beschlossen, sämtliche Sportgerichte innerhalb des HFV anzu-
weisen, bei der Anwendung des § 51 Strafordnung folgendermaßen vorzugehen:

Bei mangelhafter Berichterstattung über besondere Vorkommnisse ist dem SR die
Möglichkeit der Nachberichterstattung zu gewähren, bevor eine Bestrafung gem. §
51 Strafordnung erfolgt.

Fazit des VSA: Diese Empfehlungen wurden auf der Sitzung des Verbands-
spielausschusses am 21. Februar 2015 durch den Vorsitzenden des Verbands-
gerichtes, Halil Öztas, dem Verbandsspielausschuss, in Anwesenheit des VSO, vor-
gestellt und durch dieses Gremium einstimmig befürwortet. Das Verbandsgericht
hat schriftlich alle Sportgerichte um Beachtung und Umsetzung gebeten. Die klaren
Vorgaben des Verbandsgerichtes sind den SR sicherlich hilfreich und räumen Un-
klarheiten aus dem Weg. Leider kam es gerade im Zusammenhang mit Abs. 3 in
einzelnen Kreisen zu Bestrafungen von SR, die beispielsweise Feldverweise er-
schöpfend unter „Besondere Vorkommnisse“, nicht aber in einem anhängenden
Sonderbericht gemeldet hatten. Insofern sind wir dem Verbandsgericht dankbar, für
Klarheit gesorgt zu haben. MI

Die Anerkennungspreisträger wurden auf der Bühne neben Georg Sellner von Darm-
stadts Oberbürgermeister Jochen Partsch (am Rednerpult), Vorsitzender des Ver-
waltungsrats der Sparkasse Darmstadt, und von Klaus Peter Schellhaas, Partschs
Stellvertreter im Verwaltungsrat und Landrat des Landkreises Darmstadt-Dieburg
begrüßt.
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Hier spricht der KSO

Liebe Schiedsrichterkameraden,
liebe Leser des SR-Journals,

die erste Ausgabe der neuen Saison bietet
mir – wie üblich – die Gelegenheit, kurz auf
die Qualifikation der Schiedsrichter einzu-
gehen. Dabei ist festzuhalten, dass die
Gesamtbilanz für die abgelaufene Saison
eher nüchtern ausfällt, verlassen doch mit
Leo von Landenberg und Hasan Kaya zwei
junge Kameraden, auf die wir gehofft hat-
ten, aus beruflichen Gründen die Verbands-
liga. Da keiner unserer Gruppenliga-
schiedsrichter den Sprung in die Verbands-
liga geschafft hat, werden im wir  im kom-
menden Jahr nur mit Maurice Gotta und Da-
vid Wegmann in dieser Klasse vertreten
sein. Oliver Krause verlässt altersbedingt
nach einer gefühlten Ewigkeit die Gruppen-
liga. Für die jahrelange Repräsentation des
Kreises Darmstadt danke ich Oliver sehr
und wünsche ihm für die nächsten Jahre
weiterhin viel Spaß an seinem Hobby, auch
wenn die Spiele jetzt ohne Assistenten sind.
In einem Kopf-an-Kopf-Rennen setzte sich
letztlich David Zinngrebe beim Aufstieg in
die Gruppenliga durch. Neben seinen gu-
ten Leistungen auf dem Platz engagiert sich
David im besonderen Maße im Bereich der
Nachwuchsbetreuung. Ich gratuliere dir,
David, herzlich zu diesem sportlichen Er-
folg und wünsche dir für die Saison in der
Gruppenliga das Allerbeste. Für den U21-
Kader der Region, bei dem die Möglichkeit
besteht, bereits zur Winterpause in die
Gruppenliga aufzusteigen, hat der KSA Da-
niel Bittner nominiert. Auch dir, Daniel, wün-
sche ich viel Erfolg und die richtigen Spiele
bei den richtigen Beobachtern.

David Wegmann, der in den vergangenen
beiden Spielzeiten als Assistent in den Ju-
nioren-Bundesligen unterwegs war,
verlässt diese Klassen und wird in der neu-
en Saison als Assistent in der Regionalliga
zum Einsatz kommen. Dafür rückt Maurice
Gotta als Assistent in die Junioren-Bundes-
ligen nach. Beiden wünsche ich bei den
neuen Herausforderungen viel Spaß und
lehrreiche Spiele unter DFB-Beobachtung.
Die Qualifikation der Schiedsrichter auf

Kreisebene ist weitgehend abgeschlossen,
die letzte Möglichkeit zum Absolvieren der
Leistungsprüfung ist am 12. September.

Eine aus meiner Sicht schöne Aktion hat
der Freundeskreis in die Welt gerufen: Noch
bis zum 31. Oktober besteht für alle
Schiedsrichter, aber auch für alle sonstigen
Mitglieder der Fußballvereine im Kreis
Darmstadt die Möglichkeit, Ideen einzubrin-
gen, wie das Schiedsrichterwesen  positiv
in der Öffentlichkeit dargestellt werden kann
bzw. wie Interessenten für das
Schiedsrichterwesen geworben bzw. mehr
Schiedsrichter erhalten werden können.
Dieser Zukunftspreis ist mit 100 Euro do-
tiert. Weitere Informationen finden sich auf
unserer Homepage und in diesem SR-
Journal. Den Kreisvereinen ist die Aus-
schreibung auch bereits über das elektro-
nische Postfach zugegangen. Der Freun-
deskreis und der KSA freuen sich über zahl-
reiche Einsendungen.

Mit der Saison 2015/16 beendet Evangelos
Pakos aus beruflichen und privaten Grün-
den seine Tätigkeit als Ansetzer. Ich danke
Evangelos an dieser Stelle sehr für sein
Engagement in den vergangenen Jahren
mit den nicht immer einfach zu besetzen-
den Klassen!

Doch nun genug der Worte, beim Lesen
dieser Ausgabe wünsche ich wie immer
viel Vergnügen

Feldes verwiesen, ist er bis zum Ablauf der automatischen Sperre auch für alle Mei-
sterschaftsspiele jeder anderen Mannschaft seines Vereins gesperrt, längstens
jedocvh bis zum Ablauf von sieben Tagen.

Fazit des VSA: Der VSA hat die Änderung des § 107 Spielordnung initiiert und ist mit
der beschlossenen Änderung zufrieden. Der fair-play Gedanke wird gestärkt und das
„Abholen gelb roter Karten vor Spielende aus taktischen Gründen“ wird sicherlich
abnehmen. Natürlich war unser Bestreben, diese Änderung auf alle Senioren-
spielklassen auszudehnen. Hierfür konnte weder im Verbandsspielausschuss noch
in der Verbandsvorstandsitzung eine Mehrheit gewonnen werden. Insofern ist es zu-
nächst ein „kleiner Schritt“ in eine richtige Richtung. Wie eingehend erwähnt, treten
die aufgeführten Änderungen zum 01. Juli 2015 in Kraft.

Das Verbandsgericht hat „Empfehlungen zur Konkretisierung und praktischen Um-
setzung des § 71 Nr. 1 Satz 2 der Spielordnung“ (s.o.) erlassen. Sie lauten:

1. Bei Spielen ohne besondere Vorkommnisse ist

a. die Freigabe des Spielberichtes direkt nach dem Spiel vor Ort vorzunehmen,
soweit die technischen Hilfsmittel dazu vorhanden sind, ansonsten

b. ist die Freigabe durch den SR binnen 24 Stunden nach Spielschluss nach
zuholen.

2. Bei Spielberichten mit meldewürdigen Vorkommnissen empfiehlt das Verbandsgericht

a. grundsätzlich keine endgültige Freigabe vor Ort vorzunehmen oder

b. die Freigabe mit dem Zusatz unter der Rubrik „Sonstige Vorkommnisse“ mit
„Sonderbericht folgt“ durchzuführen.

Bis zum Erscheinen der nächsten Ausgabe feiern folgende
Kameraden einen bemerkenswerten Geburtstag:

Die Redaktion gratuliert recht herzlich. (HJB)

Geburtstage

18 Jahre Vladislav Tabakov 16.10.1997 SG Arheilgen

25 Jahre Jascha Scheerer 14.08.1990

30 Jahre Christian Schlehuber 29.08.1985 TuS Griesheim

40 Jahre Christophe Hotz 26.08.1975 SV Erzhausen

45 Jahre Michael Losansky 05.09.1970 FSV Schneppenhausen

50 Jahre Andreas Gottsmann 16.10.1965

55 Jahre Armin Binczyk 11.09.1960 Germ. Pfungstadt

60 Jahre Günter Gotter 07.10.1955

65 Jahre Uwe Platz 09.10.1950

71 Jahre Bruno Paul 10.08.1944 SV Hahn

77 Jahre Bernd Ries 19.08.1938 SV Weiterstadt

78 Jahre Hans Dilling 19.09.1937 GW Darmstadt

80 Jahre Günter Claus 31.10.1935 SV Darnstadt 98
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Der Freundeskreis der Schiedsrichter

des Fußballkreises Darmstadt e.V stiftet den

Zukunftspreis der Schiedsrichter des

Fußballkreises Darmstadt

Er verfolgt damit das Ziel, die Attraktivität des Schiedsrichter-
wesens zu steigern.

Preiswürdig sind Maßnahmen und Ideen, die

- das Schiedsrichterwesen in der Öffentlichkeit positiv darstellen
oder

- zur Werbung und Erhaltung von Schiedsrichtern beitragen.

Der Preis ist mit 100 Euro dotiert und wird jährlich vergeben.

Der Freundeskreis behält sich vor, den Preis pro Jahr mehrfach
oder gar nicht zu vergeben. Maßgeblich für die Bewertung der
eingereichten Vorschläge ist ihre Umsetzbarkeit und Wirksam-
keit.

Die Entscheidung über die Preisvergabe trifft der Vorstand des
Freundeskreises. Der Kreisschiedsrichterausschuss wird bera-
tend hinzugezogen.

Abgabeschluss für die Bewerbung ist der 31. Oktober, die Preis-
verleihung erfolgt im Rahmen der Pflichtsitzung der aktiven
Schiedsrichter im Dezember.

Teilnahmeberechtigt sind alle Schiedsrichter des Kreises Darm-
stadt sowie alle Mitglieder der Fußballabteilungen von Vereinen
des Kreises Darmstadt.

Nicht teilnahmeberechtigt sind die Mitglieder des Kreis-
schiedsrichterausschusses sowie der Vorstand des Freundes-
kreises, der Stiftungsrat und der Treuhänder der Stiftung. Die Stif-
tung des Preises wird nach dieser Mitgliederversammlung auf
der Homepage von Vereinigung und Verein sowie in den
Schiedsrichtersitzungen bekannt gegeben.

Erfreuliche und weniger erfreuliche Entwicklungen gab es für unsere Schiedsrichter,
die auf den Listen des Verbands eingesetzt werden. Leo von Landenberg (SG
Arheilgen) und Hasan Kaya (SCV Griesheim) mussten sich aus beruflichen Grün-
den leider aus der Verbandsliga zurückziehen. Beiden gilt unser Respekt für diese,
für ihren weiteren Lebenslauf absolut richtige Entscheidung und unser Dank für
ihren Einsatz in den vergangenen Jahren. David Wegmann (DJK/SSG Darmstadt)
kommt als Assistent nicht mehr in den Junioren-Bundesligen zum Einsatz, er rückt
als solcher in die Regionalliga auf. Für ihn rückt Maurice Gotta als Assistent in die
Junioren-Bundesligen nach. Beiden gilt unser herzlicher Glückwunsch verbunden
mit fest gedrückten Daumen für eine erfolgreiche Saison. Von unserem Gruppen-
liga-Schiedsrichter Oliver Krause (SKG Ober-Beerbach), Inventar dieser Klasse über
Jahrzehnte, verabschieden wir uns gebührend an anderer Stelle in dieser Ausgabe.

Die Liste Darmstädter Schiedsrichter für die einzelnen Spielklassen setzt wie folgt
zusammen:

Verbandsliga: Maurice Gotta (Germ. Ober-Roden), David Wegmann (DJK/SSG Darmstadt)

Gruppenliga: Tim Binstadt (TG Bessungen), Patrick Conen (TSV Nieder-Ramstadt),
Karsten Huth (SG Modau), Ismail Koc (FV Steinau), David Zinngrebe (SV Traisa)

Schulungskader Region Kreisoberliga: Daniel Bittner (SG Modau)

A-Junioren Verbandsliga: Tim Binstadt (TG Bessungen), Karsten Huth (SG Modau)

B-Junioren Verbandsliga: Daniel Bittner (SG Modau)

Assistenten

Regionalliga: David Wegmann (DJK/SSG Darmstadt)

A- und B-Junioren-Bundesliga: Maurice Gotta (Germ. Ober-Roden)

Hessenliga: Tim Binstadt (TG Bessungen), Karsten Huth (SG Modau)

Verbandsliga: Die Assistenten für die Verbandsliga standen bei Redaktionsschluss
noch nicht fest.

Beobachter Hessenliga: Norbert Brückner (SCV Griesheim), Peter Unsleber (SV
Darmstadt 98)

Beobachter Verbandsliga: Sebastian Schaab (SKG Gräfenhausen)

Listenschiedsrichter 2015/2016

Änderung § 107 Spielordnung (Feldverweis und Folgen)

Neufassung (Fettdruck)

Abs. 1: Ein Spieler, der vom SR Feldverweis auf Dauer (rote Karte) erhalten hat, ist
bis zur Verkündigung des Urteils gesperrt (Vorsperre).

Abs. 2: Ein Feldverweis auf Dauer (rote Karte) zieht grundsätzlich eine Sperre nach sich.

Abs. 3: Wird ein Spieler in einem Spiel der Herren-Hessenliga oder der Herren-
Verbandsliga infolge zweier Verwarnungen (gelb-rot) im selben Spiel des Feldes
verwiesen, so ist er automatisch für das nächste Meisterschaftsspiel der Spielklas-
se, in der der Feldverweis erfolgte, gesperrt. In allen anderen Spielen führt der
Feldverweis mittels gelb-roter Karte nicht zu einer Sperre.

Abs. 4: Wird ein Spieler in einem Meisterschaftsspiel der Herren-Hessenliga oder
der Herren-Verbandsliga infolge zweier Verwarnungen (gelb-rot) im selben Spiel des
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In Schneppenhausen fand im Frühjahr
die Auftaktveranstaltung der Kampagne
„Nein! zu Diskriminierung und Gewalt“
für die Vereine der Kreise Darmstadt und
Groß-Gerau statt. Der HFV tingelt zusam-
men mit dem Fair-Play-Forum seit ei-
nem Jahr durch die Lande und möchte
möglichst viele Vereine ins Boot holen:
Wie die Schiedsrichter sollen auch die
Vereine Farbe bekennen und mit einem
sichtbaren Zeichen – dem Logo der
Kampagne – für ein wertorientiertes Ver-
halten im Spielgeschehen werben. Dazu
bietet das Fair-Play-Forum mit speziell
geschulten Trainern jedem Verein an,
das Thema mit den Mannschaften des
Vereins zu erarbeiten und am Ende –
wenn die Spieler überzeugt werden
konnten – eine gemeinsame Erklärung
zu unterschreiben, in der festgehalten

Erlebnis geht vor Ergebnis

ist, wofür sie stehen. Diese Workshops,
die über maximal 90 Minuten gehen,

sind dabei auf die jeweilige Zielgruppe

altersabhängig zugeschnitten.

Ob das an diesem Abend nachhaltig ge-

lungen ist, wage ich zu bezweifeln. Zu

sehr wird immer wieder der Fokus auf
das Thema Gewalt gelegt – ein Thema,

von dem ohnehin fast alle überzeugt

sind, dass das auf den Sportplätzen
nichts zu suchen hat. Der Aspekt Diskri-

minierung – und dazu gehört auch die

Verletzung der Würde aller am Spiel Be-
teiligten, seien es Gegenspieler oder die

Schiedsrichter, z.B. durch herablassen-

de Äußerungen oder gar Beleidigungen,
kommt dabei immer ein wenig zu kurz.

Derartiges Verhalten wird von vielen

schon gar nicht mehr als unpassend

Aufgrund des tätlichen Angriffs auf einen Schiedsrichter durch Spieler von BG Darm-
stadt war Vizepräsident Thorsten Becker persönlich angereist: „Der Vorgang macht
betroffen.“ sagte er und versprach eine objektive und konsequente Aufarbeitung.

Der Schiedsrichter ist verpflichtet, den elektronischen Spielbericht zu nutzen. Er hat
die erforderlichen Angaben unmittelbar nach Spielende vorzunehmen und den Spiel-
bericht freizugeben. Zuwiderhandlungen können durch das Sportgericht gem. § 18
Strafordnung geahndet werden.

Hinweis des VSA: Als amtlicher Lichtbild-Ausweis gelten der Personalausweis, Füh-
rerschein, Reisepass. Für Asylbewerber bzw. geflüchtete Menschen wird der
Verbandsspielausschuss gesonderte Durchführungsbestimmungen erlassen.

Über diese Durchführungsbestimmungen und die Verfahrensweise, wenn kein
Spielerpass und kein amtlicher Lichtbild-Ausweis im Herren- und Frauenbereich
dem SR vorgelegt werden kann, erfolgt unsererseits im nächsten VSA-Rundschrei-
ben eine gesonderte Mitteilung, die an alle SR zum Spieljahresbeginn 2015/16 um-
zusetzen ist.

Änderung des § 73 Spielordnung (Prüfung der Spielberechtigung)

Die Neufassung (Fettdruck) bezieht sich auf § 71 Spielordnung und lautet:

Abs. 1: Der SR ist verpflichtet, die Spielberechtigung und die Identität der Spieler-
pässe, die ein abgestempeltes zeitnahes Lichtbild des Inhabers enthalten müssen,
unter besonderer Beachtung des § 71 (2) Spielordnung, zu überprüfen.

Außerdem ist eine Kontrolle erforderlich, ob die Rückennummern der Spieler mit den
Eintragungen auf dem Spielbericht übereinstimmen.

Abs. 2: Die Spielführer und Mannschaftsbegleiter haben das Recht, die Spielerpässe
einzusehen.

Für den Freundeskreis der Schiedsrichter und seine Mitglieder nahmen Hartmut Möller
und Michael Imhof den Anerkennungspreis entgegen.
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 Regeländerungen 2015/20216

oder zu kritisierend wahrgenommen. „Wir
sind ein gut geführter Verein. Bei uns gibt
es keine Gewalt, wir brauchen diese
Kampagne nicht!“ war hinterher zum Bei-
spiel zu hören. Zu einem besseren Ver-
ständnis hat auch weder die Unleserlich-
keit der Folien mit ihrer viel zu kleinen
Schrift beigetragen, noch die müde Po-
diumsdiskussion mit durchaus namhaf-
ten Teilnehmern. Dirk Metz, immerhin
ehemaliger Regierungssprecher, ver-
stand es nicht, mit kritischen Fragen eine
streitbare Diskussion zu entfachen – viel-
leicht weil er in seiner früheren Rolle viel
zu viel schönreden musste…

So bleiben letztlich zwei Äußerungen im
Gedächtnis: Hans Wichmann, Vorsitzen-
der der Sozialstiftung des hessischen
Fußballs, wies nachdrücklich darauf hin,

wie wichtig heute die Sichtbarkeit des
Bekenntnisses zu einer bestimmten
Grundhaltung ist. Das Logo der Kampa-
gne, das jeder tragen soll, der sich mit
den dahinter stehenden Werten identifi-
ziert und sie nach einer Schulung zu er-
klären weiß, verbindet die Familie der
Fußballer zu einer großen Familie
Gleichgesinnter. Und Franco Bertino, der
ein wenig nervös erscheinende Jugend-
leiter des SC Opel Rüsselsheim, brach-
te denn Sinn des Abends – gerade für
den Jugendfußball auf den Punkt: Es geht
darum, den Jugendlichen und ihren El-
tern zu vermitteln, dass Erlebnis vor Er-
gebnis geht. Besser kann man es nicht
sagen. Und genau deshalb brauchen wir
alle diese Kampagne. Vereine und
Schiedsrichter: Beteiligt Euch! MI

Auf dem Podium diskutierten (v.l.) Dirk Metz als Moderator, Franco Bertino, Jugend-
leiter des SC Opel Rüsselheim, Abdelkader Boulghalegh für die Schiedsrichter, Ramon
Berndroth, Leiter des Leistungszentrums des SV Darmstadt 98 für die Trainer und
Hanno Balitsch, Profi beim FSV Frankfurt für die Spieler.

Bis zum Redaktionsschluss lagen uns keine Regeländerungen vor. Allerdings gibt
es Neuerungen im Rahmen der Spielordnung, die die Spielberechtigung betreffen.
Noch ungeklärt war zum Redaktionsschluss, wie in der Frage des Passzwangs mit
der in Hessen gegebenen Möglichkeit des Nachtragens von Spielern nach dem Spiel
umgegangen werden muss. Wir zitieren aus dem Rundschreiben des VSA vom 22.
März 2015:

Änderung des § 71 Spielordnung (Spielbericht, Spielerpässe)

Neufassung (Fettdruck):

Abs. 1: Vor Beginn eines Spieles sind dem SR von beiden Mannschaften die Spieler-
pässe unaufgefordert vorzulegen. Diese stehen dem SR bis 30 Minuten nach
Spielschluss zur Verfügung. Der Platzverein hat dem SR den von beiden Vereinen
ausgefüllten Spielbericht vorzulegen.

Abs. 2: Das Fehlen eines Spielerpasses nimmt dem Spieler nicht die Spiel-
berechtigung. Zur Feststellung der Person im Juniorinnen- und Juniorenbereich sol-
len alle Mittel ausgeschöpft werden (u.a. Bestätigung durch Spieler des Gegners
oder Vertrauenspersonen, Unterschrift mit Geburtsdatum auf dem Spielbericht). Im
Herren- und Frauenbereich muss sich der/die Spieler/in mit einem amtlichen Licht-
bild-Ausweis legitimieren. Kann er/sie dies nicht, ist er/sie nicht einsatzberechtigt.

Abs. 3: Der SR vervollständigt das Formular durch die vorgeschriebenen Angaben
über Spielzeit, Ergebnis, Schiedsrichter-Assistenten, Feldverweis, Einsprüche, Un-
fälle, fehlende Pässe u.ä. und sendet es an den Klassenleiter.
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„Jeden Sonntag schlägt jemand zu in der
Kreisliga…“ beginnt ein Artikel von Hu-
bert Wolf in der Westfälischen Rund-
schau (WR) vom 31. März diesen Jah-
res. (Vielen Dank an Otfried Schweickert
für die Bereitstellung des Zeitungsaus-
schnitts.) In Darmstadt haben wir das
Thema zuletzt nach den Vorfällen rund
um die erste Mannschaft von Blau-Gelb
Darmstadt um dieselbe Zeit intensiv dis-
kutiert, sind aber von den Zuständen in
Essen – um den Kreis geht es in der WR
– noch ein gutes Stück entfernt – zum
Glück.

Wie geht man mit so einer Situation rich-
tig um? Unter Schiedsrichtern heißt eine
Grundregel, dass man als Schiedsrich-
ter den Spielern das Gefühl geben müs-

Insgesamt waren die Schiedsrichter bei der Preisverleihung mit Rainer Kumme
(Treuhänder der Stiftung der Schiedsrichter), Karsten Huth und den Vorstand des
Freundeskreises Hartmut Möller, Michael Imhof und Volkan Yildiz (v.l.) gut vertreten.

Wie auf Gewalt reagieren?
se, sie in ihrer Gesundheit zu schützen.
Sonst, heißt es, regeln die Spieler das
selbst, und das führt in der Regel direkt
in die Eskalation. Im Grund gilt das ge-
nauso für die Schiedsrichter und die be-
troffenen Mannschaften. Als
Kreisschiedsrichterausschuss Darm-
stadt hatten wir damals unmittelbar be-
schlossen, unserer Fürsorgepflicht für
die uns anvertrauten Schiedsrichter
nachzukommen und Spiele mit Beteili-
gung der betreffenden Mannschaft nicht
mehr mit neutralen Schiedsrichtern zu
besetzen – auch wenn wir wissen, dass
das so in der Satzung des Hessischen
Fußballverbandes nicht vorgesehen ist.

Aber nicht nur Schiedsrichter können
Zeichen setzen: So war im Darmstädter

Ausrüstung der Spieler: Das Tragen von Rückennummern sowie die

Ausstat tung mit  Schienbeinschützern ist  Pf l icht .  (Schienbeinschützer

s ind in der  Hal le n icht  er forder l ich) .  Der Spie l führer  muss mi t  e iner

Armbinde gekennzeichnet sein.

Spielzeit: Die Spielzeit beträgt 2 x 35 Minuten bei Klein-, Langfeld- und

Freizei tmannschaf ten. Bei  Ü45-Spielen beträgt die Spielzei t   2 x 30

Minuten.

Linienrichter: Linienrichter sind bei Kleinfeldspielen, Ü45 u. Freizeit-

mannschaften nicht erforderl ich.

Abseits: Die Abseitsregel ist außer Kraft,  d. h. Abseitsstel lungen sind

nicht strafbar. (außer Großfeld )

Rückpassregel:Die sogenannte Rückpassregel ist in Kraft.

Freistöße - Kleinfeld , Ü45 u. FZM: Es werden sowohl indirekte als auch

direkte Freistöße ausgesprochen - je nach Art des Vergehens. In der

Halle gibt es nur indirekte Freistöße.

Abstandsentfernung: Bei Spielfortsetzungen wie Freistößen, Strafstö-

ßen oder Eckstößen müssen die Gegenspieler einen Abstand von min-

destens 5 m vom Ausführungsort einhalten.

Einwurf:  Es gibt keine vorgeschriebene Höchstentfernung mehr. Ledig-

l ich hinter einer Umzäunung (Bande, Barr iere) darf nicht eingeworfen

werden.

Persönliche Strafen: Als persönliche Strafen werden ausgesprochen:

Verwarnung (Gelbe Karte), Matchstrafe (Gelb-Rote Karte) und Feld-

verweis  mit Passeinbehaltung (Rote Karte).

Spielentscheid durch Schüsse von der Strafstoßmarke (Kleinfeld):

Dem Schiedsrichter sind fünf Spieler zu benennen, welche die Schüsse

von der Strafstoßmarke bis zur  Entscheidung ausführen.  Wenn eine

Mannschaf t  vor der Spielentscheidung weniger als fünf einsatzfähige

Spieleraufweist ,  muss s ich die gegner ische Mannschaft  auf  d ie Zahl

der zur Verfügung stehenden Spieler des Gegners reduzieren. Eine Re-

duzierung während der Durchführung hat keinen Einfluss auf die Spieler-

zahl der gegnerischen Mannschaft.

Spielentscheid durch Schüsse von der Strafstoßmarke (Großfeld):

Dem Schiedsrichter sind fünf Spieler zu benennen, welche die Schüsse

von der Strafstoßmarke ausführen. Steht es Unentschieden, nachdem

die fünf Schützen von beiden Mannschaften geschossen haben, müs-

sen d ie rest l ichen Spie ler  e inschl ießl ich Torwart  schießen.  Is t  dann

immer  noch  ke ine  En t sche idung  ge fa l l en ,  beg inn t  das  St ra f s t oß -

schießen von vorne. Die Reihenfolge ist jetzt nicht mehr bestimmt. Am

Strafstoßschießen dürfen nur Spieler tei lnehmen, die am Ende der Spiel-

zeit am Spiel tei lnahmen.

AH-Klassenleiter Werner Rückert,

im Jul i  2015
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Echo am 13. Mai zu lesen, dass ein Ver-

ein der Kreisliga B in Essen einhellig von

allen anderen Vereinen dieser Klasse

bestreikt wird. Das führt zu der absurden

Situation, dass dieser Verein ungeschla-

gen in die A-Liga aufsteigt. Immerhin –

auf eine Meisterfeier will man verzichten.

„Aber es gibt keine Alternative“, wird der

Vorsitzende des zuständigen Fußball-

kreises, auf den Boykott angesprochen,

zitiert, schließlich müsse man sich an

die Ordnung und Satzung des Verban-

des halten. Welch ein Offenbarungseid,

welch eine Kapitulation vor der Gewalt!

Wie wäre es zum Beispiel damit, die Ord-

nung und Satzung des Verbandes ein-

fach anzuwenden?

Auch in Darmstadt haben wir im Früh-

jahr diskutiert als einer unserer Schieds-

richter brutal geschlagen und getreten

wurde. Wir waren einigermaßen sprach-

los, als der vom Verband zu der

Sportgerichtsverhandlung abgestellte

Vertreter in seinem Plädoyer trotz der wie-

derholten Vorkommnisse in der Vergan-

genheit von einem Ausschluss des Ver-

eins aus dem Hessischen Fußballver-

band abriet: „Das i-Tüpfelchen dazu fehlt

noch.“ Dieses i-Tüpfelchen möchte ich

mir lieber gar nicht erst vorstellen müs-

sen.

Natürlich ist es eine Schwäche der Sat-

zung, dass gegen einzelne Mannschaf-

ten zwar ein (zeitlich befristetes) Spiel-

verbot ausgesprochen werden kann,

dass aber nur ganze Vereine aus dem

Verband ausgeschlossen werden kön-

nen. Das würde dann auch die gesamte

Jugendabteilung treffen, die bisher nicht

auffällig geworden ist, sondern in der

gute, integrative Jugendarbeit geleistet

wird.

Einen anderen Weg scheint man da in

Essen zu gehen, und damit sind wir wie-

der bei der WR: Da der Fußballverband –

aus der Ferne betrachtet und ohne Kennt-

nisse über die Presseartikel hinaus –

scheinbar nicht in der Lage oder willens

ist, angemessen auf die Gewaltvorfälle

zu reagieren, plant, so ist am 31. März zu

lesen, der Essener Sportbund, aktiv zu

werden: Er hat ein Konzept vorgestellt,

nachdem er auffällige Vereine aus dem

Sportbund ausschließt.

Da der Sportbund die dem Fußballver-

band übergeordnete Struktur ist, würden

diese Vereine damit automatisch ihre Zu-

gehörigkeit zum und damit ihr Spielrecht

im Fußballkreis Essen verlieren. Dem

Fußball würde dadurch das Handlungs-

mandat quasi entzogen. Hoffen wir alle

gemeinsam, dass es so weit in unse-

rem Kreis nicht kommen wird, sondern

dass alle Beteiligten die Zeichen der Zeit

erkennen und entsprechend handeln.

MI

Georg Sellner, Vorstandsvorsitzender
der Sparkasse Darmstadt, begrüßt die
300 geladenen Gäste anlässlich der Ver-
leihung des Ludwig-Metzger-Preises
2015.

Abweichungen von diesen Bestimmungen sind - nach Vereinbarung vor Spielbeginn
– möglich (z.B. die Änderung der Anzahl der Spieler bei kleinerem Spielfeld).

Spielberichtsbogen: Auf dem Spielberichtsbogen müssen die Geburtsdaten einge-
tragen werden. Die Passkontrolle ist obligatorisch. Die Passbilder in den Spieler-
pässen sollen zeitnah sein. Bei Ü45 AH Spielen muss ein komplett ausgefüllter
Spielberichtsbogen an den zuständigen Klassenleiter geschickt werden.

Spielberechtigung: Die Spieler müssen in dem jeweiligen Spieljahr 35 bzw. 45
Jahre alt werden.

Es können 3 Spieler eingesetzt werden, die im jeweiligen Kalenderjahr das 32.
Lebensjahr vollenden. Diese Regelung gilt auch für Kleinfeldspiele und Hallentur-
niere.

Auch muss laut HFV bei Freundschaftsspielen der Alten-Herren diese Regelung
eingehalten werden.

Es können auch Versehrte jüngeren Alters teilnehmen. Hierzu ist eine ärztliche Be-
scheinigung erforderlich, wobei eine Ausfertigung beim Klassenleiter vorliegen und
eine Ausfertigung sich im Spielerpass befinden muss. Bei Freizeitmannschaften
gibt es keine Altersbegrenzung.

Noch kurz nach Redaktionsschluss reingekommen: Darmstadt richtete in diesem
Jahr als Titelverteidiger die Regionalmeisterschaft der Schiedsrichtermannschaften
aus. Am Ende lagen unsere Freunde aus Dieburg vorne – vor unseren Jungs und
den Vereinigungen von der Bergstraße und Groß-Gerau. Herzlichen Glückwunsch
nach Dieburg, wir werden Euch im nächsten Jahr gerne besuchen! Weitere Bilder
und einen Bericht werden wir in der nächsten Ausgabe veröffentlichen
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Dieter Dreher ist Darmstädter Bundesli-
ga-Schiedsrichter als Oliver Krause (SKG
Ober-Beerbach) den Weg zu den
Schiedsrichtern findet: Er ist befreundet
mit Drehers Sohn, der immer von den
Einsätzen seines Vaters erzählt, welcher
die beiden gelegentlich zu seinen Ein-
sätzen in der näheren Umgebung mit-
nimmt. So ködert er sie auch mit fünf
Mark, sich bei einem der legendären
Frankenstein-Turniere der A-Jugend bei
Germania Eberstadt an die Linie zu stel-
len. Es ist ein fast vorgezeichneter Weg,
dass Krause 1976 mit zwölf Jahren die
Schiedsrichterprüfung ablegt – mit einer
Ausnahmegenehmigung, denn eigent-
lich sind zu der Zeit erst Schiedsrichter
ab 14 Jahren zugelassen. Zwölf Jahre
sind ein Alter, in dem man noch D-Ju-
gend spielt, die Spieler wurden zu der
Zeit aber erst ab der C-Jugend mit
Schiedsrichtern besetzt. Die Begegnung
der C-Jugend-Mannschaft des SV Hahn
gegen die des Spvgg. Seeheim-
Jugenheim ist denn auch sein erstes
Spiel vom damaligen Ansetzer Manfred
Kiebel – eine Partie, die ohne Probleme
über die Bühne geht, so dass er dem
nächsten Schultag am Schuldorf Berg-
straße gelassen entgegen sehen kann,
auf der die ganzen Spieler zwei Schul-
jahre weiter sind. Erst später wird die D-

Oliver Krause und die Gruppenliga

Jugend besetzt, kann Krause auch dort
eingesetzt werden. Schiedsrichter-
kleidung, wie wir sie heute kennen, gibt
es damals nicht, für Jugendliche schon
gar nicht. Seine Oma kürzt ihm ein nor-
males, schwarzes Oberhemd. Was es
aber in Darmstadt damals bereits gibt,
ist die Jung-Schiedsrichtergruppe in ei-
ner Stärke von etwa 30 Nachwuchskräf-
ten, die sich erst später verdreifacht, bis
sie heute wieder auf das damalige Maß
zurückgeht.

Krause hat Spaß an seinem neuen Hob-
by, pfeift und pfeift und pfeift. Mit 18 Jah-
ren steigt er bereits in die heutige Kreis-
oberliga auf – damals die unterste
Bezirksspielklasse, in die man anders
als heute regulär aufsteigen muss. Mit
21 Jahren erreicht er die heutige
Gruppenliga, die zu der Zeit noch die
fünfthöchste Spielklasse in Deutschland
ist. Inzwischen sind die dritte Bundesli-
ga und die Regionalliga dazugekom-
men. Das ist natürlich am Niveau der
Spielklasse nicht spurlos vorüber gegan-
gen, während es Aggressionen, so Krau-
se, schon immer gab. Allerdings habe
der Respekt vor dem Schiedsrichter
deutlich abgenommen. Er selbst ist in
all den Jahren allerdings nie selbst kör-
perlich angegriffen worden – zwei- bis
dreimal sei es eng gewesen, aber nie

Durchführungsbestimmungen der Alten-Herren
für Langfeld, Kleinfeld, Ü45  u. Freizeit-

mannschaften ab 01.07.2015
Spielfeld - Kleinfeld: Üblicherweise wird eine Großfeldhälfte quer bespielt, was eine
ungefähre Größe von 70x50 m ergibt. Es besteht auch die Möglichkeit, auf speziellen
Kleinfeldplätzen zu spielen, wobei diese in etwa die Ausmaße einer Großfeldhälfte
haben sollten.

In jeder Spielhälfte ist ein Torraum von 4x12 m, ein Strafraum von 13x29 m und ein
Strafstoßpunkt von 9 m zu markieren. Mittellinie, Anstoßpunkt und ein Anstoßkreis mit
einem Halbmesser von 7 m sind zu markieren.

Auf jeder Schmalseite des Feldes sind Kleinfeldtore mit den Maßen 2x5 m aufzustel-
len.

Die Tore müssen im Boden verankert sein, damit sie nicht umfallen können.

Eckfahnen bzw. Markierungshütchen können aufgestellt werden, sind aber nicht zwin-
gend erforderlich. Fest installierte Tore des Großfeldes auf der Seitenlinie des Klein-
feldes gehören zum Spielfeldaufbau, d.h. wenn der Ball von den Pfosten oder der
Querlatte ins Spielfeld zurückprallt, ist das Spiel ohne Unterbrechung fortzusetzen.

Anzahl der Spieler – Kleinfeld

Die Anzahl der sich im Spiel befindlichen Spieler besteht aus 6 Feldspielern  plus
Torwart. Die Gesamtzahl auf dem Spielbericht sollte sich auf 12 Spieler beschrän-
ken.

Anzahl der Spieler – Langfeld: 10 Spieler plus Torwart sowie 4 Auswechselspieler.
Die Anzahl der Aus-, Ein- und Wiedereinwechselungen ist unbeschränkt. Der Wechsel-
vorgang ist nur bei einer Spielunterbrechung mit Information an den SR vorzuneh-
men.

Gauß-Verteilung der Läufer auf dem Sportplatz, würde der Mathematiker sagen.
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Johannes
Collatz

Unser Nachwuchs: Johannes Collatz (Spvgg Seeh./Jugenh.)

eskaliert. In einem Spiel in Wiesbaden
an einem Sonntagmorgen vor seinerzeit
nicht unüblichen 500 Zuschauern, habe
er von hinten einen leichten Tritt abbe-
kommen, aber war’s dann auch. Viel-
leicht hat ihm da geholfen, dass er ein
sehr kommunikativer Schiedsrichter ist
und den Spielern oft mit einem Spruch
begegnet, während diese noch beim
Einatmen sind und überlegen, wie sie
ihre Unzufriedenheit mit der getroffenen
Schiedsrichterentscheidung artikulieren
sollen. Als wesentliche Eigenschaften
eines Schiedsrichters nennt er aber
selbst die Zuverlässigkeit und das aus-
gesprochene Gerechtigkeitsempfingen,
das man als Schiedsrichter mitbringen
müsse.

29 lange Jahre sind seit Krauses Auf-
stieg in die Gruppenliga inzwischen ver-
gangen, womit er dieser Klasse länger
angehört als die meisten Spieler in den
Teams alt sind – nie ging es für ihn wei-

ter nach oben, aber eben auch nie nach
unten. Woran das liegt, dass er es nie in
die Verbandsliga geschafft hat? „Naja“,
sagt Krause, „irgendwie war jede Saison
ein Ausreißer drin in den Beobachtungs-
ergebnissen – oder halt einfach Pech.“
Das kennt jeder, der schon einmal unter
Beobachtung stand: Du brauchst die rich-
tigen Spiele und die richtigen Beobach-
ter zur rechten Zeit. Sonst hilft’s Dir auch
nichts, wie ein Weltmeister zu pfeifen.
Und dieses Glück hatte Krause nicht.
Auch nicht in der Saison, in der er in ei-
nem Spiel 48 von 50 möglichen Punkten
erhielt – 49 hätten es sein müssen. Es
zeichnet ihn aus, dass er sich trotzdem
nie hat entmutigen lassen und auch nie
Gefahr lief, abzusteigen. Die
Schiedsrichterei, sagt Krause, sei für ihn
ein Ausgleich zum anstrengenden Be-
rufsalltag, da spiele die Spielklasse nicht
die größte Rolle. Wenn er nächstes Jahr
sein 40-jähriges Jubiläum an der Pfeife

Als Spieler auf der Ersatzbank hat Johan-

nes früher bereits die Schiedsrichter be-

obachtet und ihr Tun und Handeln be-

wundert. Auf dem Platz hatte er dafür zwar

keine Zeit, aber die Schiedsrichterei fas-

zinierte ihn, was er auch seinem Jugend-

trainer erzählte. Der rief die Vereinslei-

tung auf den Plan, Schiedsrichter sind

nunmal überall gefragt, und so legte Jo-

hannes 2012 die Schiedsrichterprüfung

ab.

Der heute 17-jährige spielt inzwischen

kein Fußball mehr. Parallel zu Spielen und

zu Pfeifen, war nicht mehr möglich und

die Schiedsrichterei machte ihm mehr

Spaß. Teilweise gab es anstrengende

Spiele, die ihn gestresst und

runtergezogen haben.

Es gab aber auch Spiele, wo Kamera-

den zugeschaut haben und ihn gelobt

haben, für seine Spielleitung. Das hat ihn

aufgebaut und voran gebracht. Inzwi-

schen pfeift Johannes bis zur B-Jugend.

Aber nicht nur im sportlichen Bereich hat

Johannes Interessen.

Seit 13 Jahren spielt er mit viel Freude

und Hingabe Klavier. Musik ist für Johan-

nes ein Stück weit Lebensinhalt, etwas

was er für sich hat, bei dem ihn niemand

stören sollte. Täglich verbringt er zwi-

schen drei und vier Stunden mit der Mu-

sik, egal ob selbst am spielen oder das

reine Zuhören, und er genießt es. Sehr

sogar.

Denn auch sein Lebensmotto ist: „Ge-

nieße das Leben“ und das macht Jo-

hannes voll und ganz. Deshalb hat er in

der Schule neben dem Mathematik-Lei-

stungskurs auch einen Musik-Lei-

stungskurs belegt. Er steht nun zwei Jah-

re vor seinem Abitur am Schuldorf Berg-

straße.

Nach dem Abitur interessieren ihn die

Bereiche Luftfahrt und Kriminalpolizei. Er

ist sich aber noch nicht sicher, in welche

Richtung es ihn wirklich leiten wird und

möchte das noch auf sich zukommen

lassen. In dieser Hinsicht ist Johannes

noch sehr gelassen. Aber er ist nie voll-

kommen ruhig, sondern immer aktiv und

auf Achse.

Johannes sagt von sich selbst, dass er

jemand ist, der gerne in der ersten Rei-

he mitarbeitet und dabei ist. Schüchtern-

heit ist daher ein Fremdwort für ihn, ger-

ne macht er den ersten Schritt auf ande-

re zu und begegnet ihnen mit seiner of-

fenen Art. Hin und wieder mahnt er sich

aber auch selbst, genau dann, wenn er

merkt, dass er unkonzentriert ist.

In seiner Freizeit unternimmt Johannes

gerne etwas mit Freunden. Abends weg-

gehen gehört für ihn inzwischen dazu.

Vor ein bis zwei Jahren, hätte Johannes

das noch nicht von sich erwartet, dass

er mal derjenige ist, der gerne weg geht.

Er entwickelt sich weiter: in der Schule,

privat und auch in der Schiedsrichterei.

Mal schauen, wo der Weg hin geht. Wir

wünschen ihm auf jeden Fall nur das

Beste dafür!

TB
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feiert, wird er auf dann über 3.600 dieser
Ausgleiche zurückblicken – eine Zahl, die
man als Schiedsrichter eigentlich gar
nicht erreichen kann.

Inzwischen hat Krause seine Begeiste-
rung an seinen Sohn Maurice weiterge-
geben. Der ist ausgesprochen engagiert
bei der Sache und leitet mit seinen knapp
23 Jahren bereits Spiele der Verbands-
liga, wird als Assistent in der Hessen-
liga und in der neuen Saison gar in den
A- und B-Junioren-Bundesligen einge-
setzt. Ob es den Vater wurmt, dass der
Sohn in jungen Jahren schon geschafft
hat, was ihm nie geglückt ist? „Nein“, so
Krause, da überwiege eher der Vater-
stolz, zumal sich Maurice seinen Aufstieg
selbst erarbeitet habe, „und außerdem
habe ich vor ihm ein Verbandsligaspiel
geleitet!“ erklärt er mit einem Schmun-
zeln: „Letztes Jahr hat am Ende der Sai-
son Gerd Schugard (der Verbands-
schiedsrichterobmann, Anm. d. Red.)

angerufen, und mir das Verbands-
ligaspiel des SSV Lindheim gegen die
TS Ober-Roden angetragen. Am Spiel-
tag war Verbandsliga-Lehrgang der
Schiedsrichter, da hat wohl ein Engpass
geherrscht.“ – Ein großer Vertrauensbe-
weis, aber auch ein verdientes Danke-
schön für Jahrzehnte an Schiedsrichter-
leistungen auf hohem Niveau. Das war
sicher einer der Höhepunkte in Krauses
langer Laufbahn, aber es gab auch an-
dere: Wie zum Beispiel das Relegations-
spiel zur A-Liga an der Bergstraße zwi-
schen der SG Waldmichelbach und Ein-
tracht Waldmichelbach vor 1.800 Zu-
schauern Anfang der 90er Jahre. Rudi
Mück und Markus Volk, zwei andere, heu-
te noch aktive alte Haudegen der Verei-
nigung haben ihn damals an der Linie
unterstützt. Oder das Freundschaftsspiel
der Freunde Michael Schumachers ge-
gen eine Prominentenauswahl mit
Charly Körbel im Sommer 2008 vor

Rudi Mück (VfR Eberstadt, Joachim Laux (TSG 46 Darmstadt) und Lutz Weingardt
(TSG 46 Darmstadt) beim Regeltest der diesjährigen Leistungsprüfung.

Sonderbestimmungen Aktive 2015/2016

Allgemein: 1) Es wird flächendeckend der elektronische Spielbericht eingesetzt.

2.) Für „Auswechslungen“ gelten neue Bestimmungen (gleichermaßen für Frauen-
und Männerspiele):

Spielerwechsel nach § 75 der Spielordnung

Liga Kontingent Wiederein- Maximalzahl Ebene
Auswechsl. wechslung einges. Spieler

Hessen- 3 Nein 14 Verband

Verbands- 3 Nein 14 Verband

Gruppen- 3 Nein 14 Verband

Relegation zu 3 Nein 14 Verband
Verb.-Spkl.*

Kreisober- 3 Ja 14 Kreis

Kreis- 3 Ja 14 Kreis

Relegation zu 3 Ja 14 Kreis
Kreis-Spkl.*

Freundschafts- gem. elektr. Ja/ gem. elektron. Verband/
spiele Spielbericht Ja Spielbericht Kreis

*Spkl. = Spielklasse

3) Spieler, die mit Gelb/Rot oder Rot des Feldes verwiesen wurden, dürfen anschlie-
ßend nicht auf der Ersatzbank Platz nehmen.

4) Über die auf dieser Seite zusammengetragenen Sonderbestimmungen hinaus
gibt es keine weiteren Abweichungen von den Bestimmungen und Regeln, wie sie im
Bereich erster Mannschaften gelten.

5) In Freundschaftsspielen dürfen unabhängig von der Spielklasse beliebig viele
Spieler (max. Anzahl wie in Spielbericht einzutragen sind) ein- bzw. ausgewechselt
werden.

Alte Herren und Freizeitmannschaften: s. gesonderter Text in dieser Ausgabe.

Frauen: 1) Großfeldspiele: Die Spielzeit beträgt 2x45 Min., bis zu drei Spielerinnen
können ausgetauscht werden.

2) Kleinfeldspiele als Pflichtspiele: Spielzeit 2x35 Min., Anzahl der Spielerinnen 6 plus
TW, 11 Spielerinnen dürfen auf dem Bericht stehen, Abseits und Torwart-Zuspielregel
in Kraft, bis zu drei Spielerinnen können ausgewechselt werden.

3) Kleinfeldspiele als Freundschaftsspiele: Die Spielzeit beträgt 2x35 Min. Es gelten
die Kleinfeldregeln der E-Junioren für Spiele im Freien (s.o.).

CU
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6.000 Zuschauern am Böllenfalltor mit
Peter Unsleber und Nils Hallstein im
Vorfeld eines Formel-I-Rennens in
Hockenheim. „Ich war mit meinem Sohn
gerade auf der Kart-Bahn in Groß-Zim-
mern, und ich stand direkt vor einem
Werbeplakat für dieses Spiel, als der
Anruf kam.“ lacht Krause. „Wer war das?“
wollte sein Sohn wissen. „Ich pfeif’ das
Spiel.“ deutete Krause auf das Plakat.
Heute denkt er beim Gedanken an das
Spiel immer wieder an Michael
Schumacher und daran, wie viel Glück
man braucht, um gesund durch’s Leben
zu kommen. Und genau das ist sein Ziel.
Dann steht den nächsten 3.600 Spielen
nichts im Wege, auch wenn Krause jetzt
im Sommer, in seinem 51. Lebensjahr,
die Gruppenliga aus Altergründen verlas-
sen muss. MI

Gelaufen wurde auch bei der Leistungs-
prüfung – bei optimalen Bedingungen:
Vielen Dank an den SV Weiterstadt für
die Überlassung seines Sportgeländes!

In der Mai-Ausgabe des Hessen-Fußball, des Verbands-Magazins des Hessi-
schen Fußball-Verbandes war zu lesen, dass in Hessen jetzt auch im Amateur-
Bereich eingeführt wird, was in den Profiligen von Anfang an selbstverständlich
ist: Wer vom Platz fliegt, setzt mindestens ein Spiel aus. Eine gelb-rote Karte
unmittelbar vor Spielschluss, weil z.B. ein erfolgversprechender Angriff des Geg-
ners regelwidrig unterbunden wurde, der vielleicht zum Ausgleich geführt hätte,
hatte bisher im Prinzip keine Folgen. Jetzt soll auch ein Feldverweis mit gelb-roter
Karte zu einer Sperre von einem Spiel führen. „Der Fair-Play-Gedanke steht dabei
im Vordergrund“, wird Verbandsfußballwart Jürgen Radeck zitiert.

Soweit, so gut, eine wegweisende Entscheidung des Verbandsspielausschusses,
die absolut in die richtige Richtung geht – wenn man dann nicht im Folgenden
lesen müsste, dass diese Regel nur für die Hessenliga und die Verbandsligen
gelten wird. Wenn die Begründung dafür gewesen wäre, dass die neue Rege-
lung zunächst ausprobiert werden soll, bevor sie flächendeckend für alle Ligen
eingeführt wird, hätte man ja damit leben können. Wir müssen im Hessen-Fuß-
ball jedoch weiterlesen, dass die neue Regelung in den unteren Ligen nicht
angewendet werden soll, denn: „Das hätte keinen Wert, die Vereine haben ohne-
hin genügend Probleme mit ihrem personellen Potential“, wird Radeck weiter
zitiert. Respekt, denkt sich der geneigte Leser: Fair-Play nicht als Wert an sich,
sondern nur als ein bisschen Kosmetik, dort, wo man meint es sich leisten zu
können. Wer keinen breiten Kader hat, soll sich ungestraft weiter daneben be-
nehmen dürfen.

Lieber Jürgen Radeck, mit dieser Entscheidung haben Sie dem Fair-Play-Ge-
danken einen Bärendienst erwiesen! MI

Den Augen nicht getraut

Aktive Schiedsrichter, 19.00 Uhr
Gaststätte „Lilienschänke Sportsbar“,
Nieder-Ramstädter-Str. 170, 64295
Darmstadt

Termine und Pflichtsitzungen

Jungschiedsrichter, 18.30 Uhr
TG Bessungen

Weitere Termine

Stützpunkttraining: 8. September, 6. Oktober, 1. Dezember

Nachwuchslehrgang Ernsthofen: 30. Oktober und 1. November

Ehrungsabend: 12. November

14. September

12. Oktober

9. November

14. Dezember

21. September

12. Oktober

16. November

21. Dezember

Die Spielführer und Betreuer der beteiligten Mannschaften haben das Recht, die Pässe einzu-
sehen. Das gilt ebenso für Verbandsmitarbeiter wie Klassenleiter und Auswahlbetreuer.

Auswechslungen: Es dürfen bis zu vier Spieler in Spielunterbrechungen mit Zustimmung des
Schiedsrichters beliebig oft aus- und wieder eingewechselt werden. Bei Großfeldmannschaften
dürfen vor Spielbeginn maximal 15 Spieler auf dem Spielbericht eingetragen sein, bei 9er-
Mannschaften maximal 13 und bei Kleinfeldmannschaften (7 Spieler) maximal 11. Werden
mehr Spieler eingetragen, ist der Schiedsrichter zu einer Meldung verpflichtet. Die Vereine
haben die Möglichkeit, die Auswechselspieler erst nach Spielende nachzutragen.

Aus dem Spielbericht muss klar hervorgehen, welche Spieler zum Einsatz kommen. Der erste
Einwechselvorgang eines Spielers ist mit Spielminute auf dem Spielbericht festzuhalten.

Hinweis: In der A-, B- und C-Junioren-Hessenliga sind Wiedereinwechslungen nicht erlaubt!

F-/G-Junioren: Bei Abstoß und Abschlag darf der Torwart aus der Hand heraus spielen. Bei
einem falschen Einwurf erhält der Spieler die Möglichkeit, diesen nach einer Erklärung zu
wiederholen.

Spielfeldgrößen: Es gibt keine D-Junioren-Spiele mehr auf Großfeld. Die Felder („9er-Feld“)
können beliebig auf dem Großfeld platziert werden. Zum Markieren der Linien und deren
Schnittpunkte, insbesondere auf Kunstrasenplätzen, werden Markierungshauben eingesetzt.
Bei allen Kleinspielfeldern muss die Länge des Spielfeldes um mindestens ein Drittel größer
sein als die Breite. Die Kippsicherheit der Kleinfeldtore muss gegeben sein.

Mädchen: Mädchen dürfen bis einschließlich zur C- Junioren in Jungenmannschaften einge-
setzt werden, mit Sondergenehmigung auch in der B-Jugend. Sie dürfen dann den für die
betreffende Altersklasse gültigen Stichtag um bis zu ein Jahr überschreiten, also älter sein.

Torwart-Zuspielregel: Bei Spielen, bei denen die Torwartzuspielregel aufgehoben ist, darf der
Torwart den Ball mit der Hand spielen, wenn er ihn beim Einwurf von einem Mitspieler zuge-
worfen bekommt.

Stichtage: A- Junioren: 1.1.97 bis 31.12.98, B- Junioren: 1.1.99 bis 31.12.00, C-Junioren: 1.1.01
bis 31.12.02, D-Junioren: 1.1.03 bis 31.12.04, E-Junioren: 1.1.05 bis 31.12.06, F-Junioren:
1.1.07 bis 31.12.08 und Bambini: 1.1.09 und jünger.
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Paul Wenzek (TSG Wixhausen), gesehen von Tim Binstadt bei der C-Jugend des
SVS Griesheim.

Der Lehrwart spricht
Liebe Schiedsrichter-Kolleginnen und
-Kollegen,

und wieder beginnt eine neue Saison.
Zahlreiche Planungen haben bereits im
Vorfeld zur neuen Saison stattgefunden.
Auch im Bereich Lehrwesen und Regel-
kunde gibt es ein paar Dinge zu verkün-
den.

Zunächst möchte ich unseren Aufstei-
gern sehr herzlich gratulieren: David
Zinngrebe wird in dieser Saison die Ver-
einigung in der Gruppenliga vertreten.
Eine neue Spielklasse ist natürlich ei-
nerseits spannend und aufregend, an-
dererseits wird aber auch eine Portion
Einsatz und Können abverlangt. Ich bin
mir sicher, dass David in eine erfolgrei-
che Saison starten wird. Im Bereich der
Schiedsrichterassistenten wird David
Wegmann ab sofort in der Regionalliga
und Maurice Gotta in der Jugend-
bundesliga eingesetzt werden. Auch dies
ist eine Auszeichnung und ein toller Er-
folg – herzlichen Glückwunsch und viel
Spaß und Freude bei Euren Einsätzen.

Nicht vergessen möchte ich an dieser
Stelle Tim Binstadt und Daniel Bittner.
Tim wird im Fördermodell in der
Gruppenliga und Daniel im Fördermodell
der Kreisoberliga um den Aufstieg in die
jeweils höhere Spielklasse kämpfen.
Auch das ist eine Auszeichnung und mit
Sicherheit ein Ansporn, die Spielleitun-
gen mit größter Motivation anzugehen.

In der kommenden Saison werden wir
natürlich auch wieder zahlreiche Veran-
staltungen rund um das Lehrwesen or-
ganisieren und veranstalten. Neben den
selbstverständlichen, monatlichen

Junioren Alter Dauer Verläng. Feld Abseits/TWR* Ballgr.

A 17-19 2x45 2x15 groß in Kraft 5 (430g)

B 15-17 2x40 2x10 groß in Kraft 5 (430g)

C 13-15 2x35 2x5 groß in Kraft 5 (430g)

D 11-13 2x30 2x5 9er Feld in Kraft 5 (350g)

D 11-13 2x30 2x5 klein in Kraft 5 (350g)

E 9-11 2x25 2x5 klein aufgehoben 5 (290g)

F 7-9 2x20 2x5 ganz kl. aufgehoben 4 (290g)

Bambini bis 7 2x20** 2x5 ganz kl. aufgehoben 4 (290g)

Mädchen Alter Dauer Verläng. Feld Abseits + TWR*

Reg.  B bis 16 2x40 2x10 groß in Kraft 5 (430g)

Reg. U13 bis 13 2x35 2x5 klein in Kraft 5 (350g)

Kreis B bis 16 2x40 2x10 klein in Kraft 5 (430g)

Kreis C 13-14 2x35 2x5 klein in Kraft 5 (430g)

Kreis D 11-12 2x30 2x5 klein in Kraft 5 (350g)

Kreis E bis 10 2x25 2x5 klein aufgehoben 5 (290g)

Jugend- und Mädchenbestimmungen 15/16

Signalkarten: Im Bereich der A-, B- und C-Junioren sowie im Mädchenbereich wer-
den bei der Aussprache der persönliche Strafen Signalkarten eingesetzt. Die Zeit-
strafe bleibt wie bisher bestehen, es gibt keine gelb/rote Karte. Bei allen anderen
Juniorenspielen werden keine Signalkarten eingesetzt. Die persönlichen Strafen
werden allein mündlich ausgesprochen.

Feldverweis: Bei einem Feldverweis ist kein Spielerpass einzuziehen.

Spielbericht: Bei allen Spielen kommt flächendeckend  – mit Ausnahme von Turnie-
ren - der elektronische Spielbericht zum Einsatz. Sollte dies aus irgendeinem Grund
nicht der Fall sein, so ist ein herkömmlicher, handschriftlicher Spielbericht anzuferti-
gen, in dem angeführt wird, aus welchem Grund kein elektronischer Spielbericht
eingesetzt wurde. Hierbei gelten dann die folgenden, „traditionellen“ Anweisungen:
Auf dem Spielbericht der Junioren- und Mädchenmannschaften sind verbindlich die
Geburtsdaten einzutragen. Die Rubrik „Platzordnerobmann” muss unbedingt leser-
lich ausgefüllt werden. Das gilt in gleicher Weise für die Betreuer und die Linienrich-
ter. Der Betreuer muss auch auf Turnierspielberichten eingetragen sein.

Nachdem der Schiedsrichter irgendwelche Eintragungen auf dem Spielbericht vor-
genommen hat, braucht er niemandem mehr Einsicht zu gewähren.

Der Umgang mit dem elektronischen Spielbericht ist umfangreich auf den
Internetseiten des HFV und DFB beschrieben.

Jeder Schiedsrichter hat die Pflicht, seine DFBnet-Kennung mitzuführen.

Passkontrolle: Die Passkontrolle (einschließlich „Gesichtskontrolle”) ist durchzu-
führen. Die Bilder müssen in den Pässen geeignet befestigt und zeitnah sein. Die
Pässe der D-Junioren bis zu den Bambinis müssen nicht unterschrieben sein.
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Unsere Schiedsrichter: Maximilian Barth (SV Darmstadt 98)

Max
Barth

Pflichtsitzungen der Aktiven und Jung-
Schiedsrichter, wird es auch wieder ei-
nen Förderkader geben. Ich bin sehr froh
und dankbar, dass ich für diese Saison
wieder David Wegmann für die Leitung
gewinnen konnte. Der Rückblick auf den
Förderkader in der vergangenen Saison
fällt aufgrund des Engagements der Teil-
nehmer durchwachsen aus. Der KSA

hätte sich hier mehr Teilnahme und Prä-
senz der angesprochenen Schiedsrich-
ter gewünscht, wenngleich wir natürlich
auch realisieren, dass zunehmend be-
rufliche und schulische Anforderungen
ein Engagement in Einzelfällen schwie-
riger machen. Für die neue Saison soll
aber von uns aus nicht weniger motiviert
der Förderkader weitergeführt werden.

Im Rahmen einer Pflichtsitzung der aktiven Schiedsrichter bedankte sich der
Kreisschiedsrichterausschuss bei Wolfgang Hofmann, der seit dem Aufstieg der Li-
lien in die dritte (!) Liga am Böllenfalltor die Schiedsrichterkasse betreut. Das ist ein
Job, der - man soll es kaum glauben - immer wieder mit viel Ärger verbunden ist, weil
es - und auch das ist im Grunde nicht zu fassen - immer wieder einzelne Schiedsrich-
ter gibt, die bei freiem Eintritt nicht bereit sind, ihre Vereinigung mit einem Sport-
groschen zu unterstützen, und die es auch nicht einsehen wollen, dass das Kontin-
gent an Freikarten für Schiedsrichter begrenzt ist. Um so dankbarer ist der
Schiedsrichterausschuss, dass sich Wolfgang Hofmann alle zwei Wochen mit der
ihm eigenen Engelsgeduld dieser Herausforderung stellt.

Maximilian, die meisten nennen ihn ein-

fach nur Max, ist ein guter Kicker. Nach

dem FC Bensheim spielt er nun beim

1. FCA Darmstadt in der Verbandsliga.

Das Spielen macht ihm sehr viel Spaß

und steht im Vordergrund. Dennoch ist

er auch seit 2008 Schiedsrichter und

pfeift seine Spiele. Ein paar wenige

Aktivenspiele waren dabei, vornehmlich

pfeift Max aber Jugendspiele. Einige

wenige Male hat er sich auch als Assi-

stent in der Jugend-Hessenliga pro-

biert. Und das macht ihm nach wie vor

Spaß.

Soweit er es vereinen kann, spielt er

und pfeift seine Spiele. Er hatte den

Lehrgang ohne besonderen Grund ge-

macht und durch seine Mitgliedschaft

ist er auch seit jeher Schiedsrichter für

den SV Darmstadt 98.

Nach seinem Abitur 2013 war Max aber

erstmal ein Jahr von der Bildschirm-

fläche verschwunden. Zuerst reiste er

mit dem Zug durch Europa. Paris, Ma-

drid, Venedig und Budapest waren da-

bei nur einige Stationen. Danach ging

es nach Australien.

Mit seiner offenen und charmanten Art

reiste Max durch das Land und über-

spielte gekonnt seine chaotische Ader.

Dabei campten er und seine Freunde

viel, lebten teilweise unter widrigen Be-

dingungen in Unterkünften, sahen aber

auch viel, gingen oft an den Strand und

lernten viele neue Leute kennen, zu de-

nen Max auch jetzt noch guten Kontakt

pflegt. Aber dafür musste man natür-

lich auch arbeiten. Auch das hat er in

Australien gemacht und dabei viel ge-

lernt, auch wenn ihm manchmal die

Motivation für eine ungeliebte Aufgabe

fehlte.

Nach seiner Rückkehr nach Deutsch-

land hatte Max einen Studienplatz in

Mainz erhalten, wo er derzeit im dritten

Semester Jura studiert. Die Rechtswis-

senschaften interessierten ihn schon

immer, weshalb es für ihn naheliegend

war, Jura zu studieren. Täglich pendelt

er für sein Studium von Darmstadt aus

nach Mainz, denn zuhause bei seinen

Eltern und seiner Schwester wohnt er

noch. Was er mit dem abgeschlosse-

nem Jura-Studium  dann machen

möchte, weiß Max noch nicht genau.

Er kann sich gut vorstellen, Anwalt zu

werden, möchte sich da aber nicht fest-

legen. Mit seiner zielstrebigen Art, ist er

sich sicher, den richtigen Beruf zu fin-

den und dort dann auch eine Stelle zu

erhalten. Wälzt er zuhause mal nicht die

Bücher oder schreibt eine Hausarbeit,

dann ist Max am Fußball spielen, egal

ob auf dem Platz oder an der Konsole.

Auch sonst trifft er sich gerne mit sei-

nen Freunden und unternimmt etwas.

Dabei sorgt Max immer für eine lustige

und lockere Atmosphäre, hat er doch

immer einen Spruch auf den Lippen.

TB
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David wird sich hierzu mit den entspre-
chenden Kollegen in Verbindung setzen.
In diesem Zusammenhang wird auch im
Herbst dieses Jahres wieder ein Lehr-
gang für Jung-Schiedsrichter und Kame-
raden aus dem Förderkader in
Ernsthofen stattfinden. Dieser Lehrgang
mit den unterschiedlichsten Lehrinhal-
ten hat sich in dem letzten Jahr etabliert
und bewährt. Eine überaus positive Rück-
meldung der Teilnehmer im Nachgang
ist für den KSA nicht zuletzt Motivation
genug, diesen Lehrgang erneut anzubie-
ten. Darüber hinaus beginnt traditionell
am Montag nach den hessischen Weih-
nachtsferien (11.01.2016) unser näch-
ster Schiedsrichterneulingslehrgang. Ich
erinnere mal wieder an die Notwendig-
keit, hierfür kräftig die Werbetrommel zu
rühren.

In Bezug auf Regeländerungen und / oder
Änderungen der Anweisungen kann zum
Redaktionsschluss dieser Ausgabe fol-
gendes ausgeführt werden: In der kom-
menden Saison wird es im Bereich der
aktiven Mannschaften der Hessen- und
Verbandsligen auch nach einer Gelb-
Roten-Karte eine Sperre geben. Diese

Regelung ist aus meiner Sicht nur kon-
sequent und richtig. Auf diese Art und
Weise wird die Autorität ausgehend von
einer persönlichen Strafe spürbar aufge-
wertet. Für uns bedeutet dies aber natür-
lich auch zu realisieren, welche Konse-
quenzen für Spieler und Mannschaften
hieraus folgen. Das Aussprechen der
persönlichen Strafen muss daher wei-
terhin mit dem notwendigen
Verantwortungsbewusstsein erfolgen.
Weitere Informationen zu dieser Neue-
rung folgen sicher zeitnah. - Aktuell sind
noch Klärungen offen, wie mit Spielern
zu verfahren ist, die sich vor Spielbeginn
nicht ausweisen können, da in Hessen
ein Nachtragen gestattet ist. Wir werden
Euch an anderer Stelle informieren, so-
bald uns hierzu eine abschließende In-
formation vorliegt.

Ich wünsche Euch an dieser Stelle einen
guten Saisonstart und vor allem span-
nende Spielleitung und viel Spaß an Eu-
rem Hobby!

Peter Sies (SG Arheilgen) leitete mit seinen Assistenten Dominik Rühl (SG Arheilgen)
und Alexander Jaensch (SV Darmstadt 98) das diesjährige Kreispokalfinale der C-
Jugend. Tim Binstadt hat fotografiert.


